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Boulevard mausert sich
Unübersehbar mausert sich der Brühl-Boulevard vom hässlichen Ent-
lein zum schönen Schwan. Ein echter Hingucker ist beispielsweise 
das Haus Brühl 69 geworden. Rebel Art und Jap haben die Fassade 
des Projekthauses der GGG gestaltet. Während das Wohnungsunter-
nehmen GGG als Eigentümer die Gebäudehülle saniert, Rohbauar-
beiten vornimmt und die komplette Haustechnik erneuert, können 
sich die künftigen Nutzer innerhalb der Mieteinheiten selbst verwirk-
lichen und ihre Räume individuell ausbauen. Um eine weitere urbane 
Vielfalt entlang des Brühl-Boulevards zu fördern, bietet die GGG ab 
März 2017 mit dem Projekthaus Brühl 69 Kreativen, Interessengrup-
pen, Vereinen oder Genossenschaften eine weitere Wohnform für 
kleines Geld. Die Art der Nutzung des Projekthauses steht dabei frei 

Sie lesen in 
dieser Ausgabe:
Neuer Englischkurs ab 
Januar im Bürgerhaus

Baumwollbaum am 
10. Dezember auf dem Brühl

12. Weihnachtsevent bei 
der Fleischerei Slesaczek

Erster „FrauenOrt“ in 
Sachsen eingeweiht

Schulpakete für Flücht-
lingskinder gesucht

Technikmuseum kauft und 
saniert Güterschuppen

150 Jahre Trinitatiskirche in Hilbersdorf
Ein ereignisreiches Jahr 
ging für die Trinitatis-
kirchgemeinde mit dem 
Festgottesdienst zum                  
150-jährigen Kirchweih-
jubiläum am 13. Novem-
ber zu Ende. 150 Jahre 
Kirche, 60 Jahre Glocken 
und 20 Jahre Orgel wa-
ren Höhepunkte, die mit 
verschiedenen Veranstal-
tungen gewürdigt wurden.
Mehr auf Seite 13.

Foto: Hähle

und kann aus reinem Wohnen, der 
Mischung aus Wohnen und Arbeiten, 
Kunst und gewerblicher Nutzung be-
stehen. 
Auch die Freiflächengestaltung  auf 
dem Boulevard nimmt Gestalt an und 
lässt künftige Aufenthaltsqualität er-
ahnen.
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• Ganz individuelle Computer-Grundkurse für absolute 
Neuanfänger am Dienstag und am Donnerstag 

• Englisch Kurse von völlig unbeleckten Anfängern bis 
Quereinsteiger: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag & Freitag

• Mittagessenangebot: „Essen in Gemeinschaft“ am Montag 
und am Donnerstag

• Bewerbungshilfe - ganz individuell am Dienstag und am 
Donnerstag

• Spielenachmittag jeden ersten Mittwoch ab 14:00 Uhr und 
Skatturnier jeden ersten Mittwoch ab 15:00 Uhr mit kleinen 
Preisen und preiswertem Imbiss

• Frühstück jeden zweiten Freitag im Bürgerhaus ab 9:30 Uhr 
für Senioren, Arbeitslose, Alleinstehende mit frischen Bröt-
chen und Kaffee; Unkostenbeitrag 3 Euro 

• Bürgerhaus Café  jeden zweiten Mittwoch ab 14:30 Uhr mit 
selbstgemachten Torten und Kuchen; Unkostenbeitrag 3 Euro

Mehr Information zu den Veranstaltungen und aktuelle Än-
derungen auf unserer Homepage www.buemue12.de  und im 
Monatsprogramm!

Einige Empfehlungen 
des Bürgerhauses

Sie wollen eine Arbeitsgruppe gründen 
oder Ihr Hobby mit anderen Leuten pflegen?
Ihr Verein sucht nach geeigneten 
Räumlichkeiten für regelmäßige Treffen?
Bei uns ist das kein Problem.
Wir liegen stadtnah mit Parkmöglichkeit
direkt vor dem Haus.

Sie möchten sich mit der Familie, 
Freunden oder Arbeitskollegen(innen) zu 
einer Feierlichkeit treffen?
Wir bieten die Voraussetzungen:
Bestuhlung wahlweise möglich,
Teeküchen-Nutzung.

Sie suchen Räume für ein Seminar, eine
Informationsveranstaltung oder 
einen Vortrag?
Wir bieten zu den Räumlichkeiten die nötige
Ausstattung: Flip-Chart, Overhead-Projektor, 
Moderatorenkoffer, DVD Player, 
TV, Teeküchen-Nutzung

Unser Angebot:
Räume für viele Gelegenheiten, 
sowohl für die private als auch

öffentliche Nutzung

Unter dem Titel: „Ansichten“ werden vom 1. Dezember bis zum 
28. Februar Bilder der Malgruppe von Reinhard Detzner gezeigt.

Wann: 14. Dezember 2016 ab 14 Uhr
Wo: Gaststätte „Geibelhöhe“, Geibelstraße 153
Unkostenbeitrag: 15 Euro
Bitte bis zum 1. Dezember anmelden und bezahlen im Bürger-
haus. Weitere Infos unter 0371-44 92 77.
Herzlicher Dank gilt den Sponsoren der Weihnachtsfeier, vor 
allem den Physiotherapien Delling und Welz, dem Friseursa-
lon Belinda und dem BISS e.V.
Die Mitarbeiter des Bürgerhauses und die BISS-Redaktion 
wünschen auf diesem Weg allen Lesern, Besuchern und Part-
nern frohe Weihnachten und einen guten Rutsch ins neue Jahr.

Weihnachtsfeier 
des Bürgerhauses Brühl-Nord

Neues aus dem Bürgerhaus

Im Januar beginnt im Bürgerhaus ein neuer Englischkurs. Er 
Englischkurs

Ausstellung

ist speziell für Reiselustige ge-
dacht. Der Kurs findet immer 
mittwochs von 11:15 Uhr bis 
12:45 Uhr statt. 
Anmeldungen unter 
0371/44 92 77 im Bürgerhaus.
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Wohnraum- und Gewerbe-
rauminteressenten können 
sich jederzeit an das Brühl-
management wenden.
Kontakt:
Brühlbüro
Untere Aktienstraße 12
Telefon 0371/4 88 15 85
www.chemnitz-bruehl.de

Das Brühlmanagement 
wünscht allen Lesern, An-
wohnern, Gewerbetrei-
benden, Freunden und Part-
nern frohe Weihnachtstage 
und einen guten Start ins 
Jahr 2017.

Unbedingt vormerken: Baumwollbaum erlebt Neuauflage
Der besondere Kleinkunst- & Eventmarkt am Brühl lädt wieder ein

Am 10. Dezember ist es wie-
der soweit. Von 11 bis 21 Uhr 
lädt der inzwischen schon 
traditionelle Kleinkunst- & 
Eventmarkt auf den Brühl-
Boulevard.
Veranstalter Guido Günther: 
„Wir bieten unseren Gästen 
zum Baumwollbaum wieder 
ein umfangreiches Rahmen-
programm aus dem Bereich 
des Handgemachten. Musika-
lisch werden uns Künstler aus 
dem Genre Singer-Songwriter 
den Tag untermalen. Vertre-
ten sind Künstler wie Solche, 
Franz Firlefanz oder auch 
Wohnzimmer, um nur einige 
zu nennen.

Was gibt es noch zu erleben?
Es wird eine Tombola geben; 
OnHair wird Schaufrisieren 
und ein lebendiges Schaufen-
ster gestalten; für alle Klei-
nen gibt es die Möglichkeit, 
noch letzte Geschenke zu ba-
steln;  der Weihnachtsmann 
hat seinen Besuch angekün-
digt; Inspire beteiligt sich mit 
einem Irish-Coffee-Stand und 
bietet somit auch Whisky für 
Einsteiger; es werden Weih-
nachtsmärchen gelesen ...
„Natürlich haben wir ver-
sucht, wieder alle Gewer-
betreibenden am Boulevard 
einzubinden. Sie werden zum 
Programm noch für die eine 
oder andere Überraschung  
sorgen. Des Weiteren erwar-
ten wir jede Menge Händler 

aus den Bereichen Kleinkunst 
und Handarbeit, die in diesem 
Jahr selbst aus dem entfernten 
München anreisen werden. 
Vertreten werden beispiels-
weise sein: BeastieStyles, Ge-
brüderOnkel, Freundewerk, 
ElFlow-Artworks, Donna 
Quijote - um auch hier nur ei-
nige zu nennen“, lädt Guido 
Günther herzlich ein, an die-
sem Tag den Boulevard zu be-
suchen. Auch für das leibliche 
Wohl wird bestens gesorgt 
sein.

Was ist der Baumwollbaum?
Der Baumwollbaum ist seit 
seiner Premiere im Dezem-
ber 2013 ein Symbol für den 
etwas anderen Kreativmarkt. 
In vergangen Wintern (und 
Sommern) verwandelten sich 
die verschiedene Boulevard-
kreuzungen des Brühls in 
eine kleine Freiluftverkaufs-
fläche mit Weihnachts- oder 
Sommermarktcharakter. Der 
Baumwollbaum ist eine Non-
Profit-Organisation, Ziel ist 
die Förderung von Kleinkunst 
und Handarbeit sowie die Be-
lebung des Brühls. Daher freu-
en sich die Veranstalter sehr, 
freudig verkünden zu können, 
dass alle Händler in diesem 
Jahr keine Standgebühr zahlen 
müssen, da diese von einem 
Unterstützer gesponsert wird. 

Anmeldung für Händler: 
baumwollbaum.de

Impressionen vom Baum-
wollbaum im Dezember 
2015, der bei fast frühlings-
haftem Wetter stattfand. 
Das trübte dennoch die Vor-
freude auf das Fest nicht und 
die kleinen Gaben des Weih-
nachtsmanns wurden gern 
genommen.
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Öffnungszeiten: 	 Die - Sa: 17 bis 23 Uhr; 
		  So: 11 bis 14.30 und 17 bis 22 Uhr

Samstag, 17. Dezember, 10 bis 17 Uhr, 
im Laden und bis „openend“ im Zelt

Es erwartet Sie ein reichhaltiges Weihnachtssortiment sowie 
hausschlachtene Produkte. Für den kleinen Hunger gibt es frisch 
vom Grill Steaks, Roster, Schaschlik und argentinisches Rinder-
hüftsteak sowie unseren beliebten Kesselgulasch. Einen Glüh-
wein gibt es wie immer gratis. Wir freuen uns auf einen schönen 
Adventssamstag mit Ihnen und Ihrer Familie.

Das Team der Fleischerei Slesaczek

12. Weihnachtsevent
in der Fleischerei Slesaczek, Further Straße 23

Das Team der Fleischerei Slesaczek lädt herzlich zum 12. 
Weihnachtsevent ein. Foto: Hähle

Seit Juni gibt es die Crêperie 
& Gelateria „La Petite“ auf 
dem Brühl 48 und das kleine 
Lokal erfreut sich bereits eines 
großen Zuspruchs, obwohl 
rings umher die Bauarbeiten 
in vollem Gang sind. Im Som-
mer war es vor allem das ori-
ginal italienische Kugeleis in 
rund 20 wechselnden Sorten 
und das DDR-Kult-Softeis 
in verschiedenen Varianten, 
das Groß und Klein anlockte. 
Dazu kommen rund 40 Sorten 
Crêpes und Galettes mit dazu 
passendem Cidre (Apfelwein) 
und bretonischem Landwein 
sowie leckere Waffeln und 
Milchshakes. „Inzwischen 
haben wir schon eine Men-
ge Stammkunden, manche 
kommen sogar täglich“, sagt 
Inhaber René Uhlig, der die 
Crêperie gemeinsam mit Le-
benspartnerin Heike Brühl 

Crêperie & Gelateria „La Petite“ 
mit speziellen Winterangeboten

betreibt. Übrigens: Galettes 
stammen wie Crêpes aus der 
Bretagne. Allerdings werden 
sie aus hundertprozentig glu-
tenfreiem Buchweizenmehl 
und ohne Milch hergestellt 
und sind die herzhafte Varian-
te der Crêpes.
Passend zur Jahreszeit gibt es 
spezielle Winter-Crêpes, bei-
spielsweise mit Apfelmus und 
Zimteis. Dazu bietet sich ein 
Glühwein an. Und René Uhlig 
weist auf eine Aktion hin: Je-
den zweiten und vierten Don-
nerstag im Monat gilt: 2 = 1, 
zwei Crêpes oder Galettes be-
stellen und nur eines bezahlen.
Bis zum 30. April 2017 gelten 
Winteröffnungszeiten: Mi bis 
So von 12 bis 19 Uhr
www.creperie-chemnitz.de | 
www.facebook.com/creperi-
elapetite (Hier finden Sei auch 
aktuelle Angebote.)
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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde  

am Goetheplatz 5

       ... nachgedacht

Mit diesem Spruch werden bei 
der Bundeswehr regelmäßig 
junge Rekruten etwas spöt-
tisch darauf hingewiesen, dass 
sich manche dumme Frage 
von selbst erübrigt, weil die 
entsprechende Antwort auf 
irgendeinem Hinweisschild 
oder in irgendeiner Dienstan-
weisung zu lesen ist. Und es 
stimmt – wer lesen kann, ist 
tatsächlich klar im Vorteil. 
Das merkt man spätestens 
dann, wenn man sich mal in 
einem Land zurechtfinden 
muss, dessen Sprache oder gar 
Schriftzeichen einem fremd 
sind. Aber wer den obigen 
Spruch zu hören bekommt, 
hat in der Regel keine Schwie-
rigkeiten mit dem Lesen oder 
der Sprache selbst, sondern 
ist wohl unachtsam an einem 
Schild vorbeigegangen oder 

Wer lesen kann, 
ist klar im Vorteil

war einfach zu bequem, sich 
die notwendige Information 
lesend anzueignen.
Ums Lesen kommt man in 
unserer Welt einfach nicht he-
rum. Jeden Tag nehmen wir 
bewusst und unbewusst eine 
Fülle an Informationen in 
Form von geschriebenen Wor-
ten auf. Wer lesen kann – und 
tatsächlich liest –, ist daher 
wirklich „klar im Vorteil“.
Das gilt erst recht aus einem 
ganz anderen Grund: Gott hat 
sich dazu entschlossen, sei-
ne Gedanken den Menschen 
schriftlich mitzuteilen. Nicht 
als Audio- oder Videobot-
schaft, sondern als geschrie-
benes Wort. In einem Buch. 
In der Bibel können wir lesen, 
wer Gott ist, wer wir sind, wo 
wir herkommen und wo wir 
hingehen. Wir können lesen, 
was Gottes Absichten sind und 
wie ein erfülltes Leben hier 
und in Ewigkeit mit ihm aus-

sieht. Und es ist gut, sich mit 
diesen Fragen zu beschäftigen, 
bevor es zu spät ist.
Daher ist, wer Gottes Wort le-
sen kann, tatsächlich klar im 
Vorteil. Noch nie war die Bi-
bel leichter verfügbar als heu-
te – diesen Vorteil sollten wir 
unbedingt nutzen!

(William Kaal, Andachts-
buch „Leben ist mehr“)

Frage:   Wann haben Sie zu-
letzt in der Bibel, dem Wort 
Gottes, gelesen?

Fangen Sie heute an, einen Ab-
schnitt aus der Bibel zu lesen!

(Falls Sie eine Bibel haben, le-
sen Sie dazu gern den Psalm 1)

Herzliche Einladung zum 
Gottesdienst sonntags 10 Uhr, 
dazu parallel Kinderbetreu-
ung, und zum Bibelgespräch 
mittwochs 19:30 Uhr für alle, 
die mehr über die Bibel erfah-
ren wollen.  
Kontakt:  www.efg-chemnitz.de  
und info@efg-chemnitz.de



Seite 6 BISSStadtteil Brühl

Seit Dezember 2011 gibt es die 
Schuldner- und Insolvenzbe-
ratung der AWO auf der Hein-
rich-Zille-Straße 16. 
Die Chemnitzer AWO begann 
bereits vor mehr als 25 Jah-
ren, im Januar 1991, mit der 
Schuldnerberatung. Dieses 
Angebot wurde von Anfang 
an außerordentlich rege in 
Anspruch genommen. Leite-
rin Martina Kerbe führt in-
zwischen ein professionelles, 
interdisziplinäres Team, das 
hauptsächlich aus Sozialpäda-
gogen und Betriebswirtschaft-
lern besteht. Die ganzheitliche 
Sozialberatung umfasst unter 
anderem die Kriseninterventi-
on mit dem Ziel der Existenz-
sicherung, Haushalts- und 
Budgetplanung, Informati-
onen zu Schuldnerschutzge-
setzen sowie die Verhandlung 
mit Gläubigern. Ziele sind im 
günstigsten Fall die Entschul-
dung, aber auch bei dauer-
haftem Niedrigeinkommen 
die Befähigung der Betrof-

25 Jahre Schuldnerberatung 
des AWO Kreisverbandes

fenen, mit den Schulden leben 
zu können. „Wir wollen das 
Selbsthilfepotenzial unserer 
Klienten stärken und klären 
sie deshalb über ihre Pflichten, 
aber auch über ihre Rechte 
auf. Wir statten sie mit Infor-
mationen aus, damit sie ihre 
Situation besser beurteilen 
und selbstbewusster agieren 
können“, so Martina Kerbe.
Die Insolvenzberatung knüpft 
nahtlos an die Arbeit der so-
zialen Schuldnerberatung an, 
wenn diese eine Schuldenre-
gulierung mit ihren Mitteln 
nicht erreichen kann. Das pri-
vate Insolvenzverfahren gibt 
überschuldeten Personen die 
Chance auf einen wirtschaft-
lichen Neuanfang.
Darüber hinaus gibt es ein 
spezielles Beratungsangebot 
für Jugendliche. Unter dem 
klangvollen Namen „Kids and 
Money ... and Debts?!“ finden 
junge Leute Rat und Hilfe, um 
möglichst gar nicht erst in die 
Schuldenfalle zu geraten. 

Information und Kontakt:
Beratung nach Terminvereinbarung 
Öffentliche Sprechstunde ohne Termin: Do. 13.30-17.00 Uhr 
Kontakt: Heinrich-Zille-Straße 16 (Eingang Karl-Liebknecht-
Straße) | 09111 Chemnitz | Tel.: 0371 27 32 69-40 
schuldnerberatung@awo-chemnitz.de 
insolvenzberatung@awo-chemnitz.de

Das Pfändungsschutzkonto ist 
keine neue Kontoart, sondern 
ein Girokonto mit Pfändungs-
schutz, also ein Girokonto, für 
das der Kontoinhaber bei der 
Bank Pfändungsschutz bean-
tragt hat.
Bitte beachten Sie: Es gibt kei-
ne gemeinsamen P-Konten. 
Gemeinschaftliche Konten 
müssen erst in zwei Einzelgiro-
konten getrennt werden.
Jeder Inhaber eines Einzel-
Girokontos hat, wenn er eine 
natürliche Person ist, einen 
gesetzlichen Anspruch auf 
Umwandlung in ein P-Konto 
und zwar auch dann, wenn das 
Konto bereits gepfändet wurde.
Hat der Schuldner sein Konto 
noch nicht in ein Pfändungs-
schutzkonto umgewandelt, und 
eine Kontopfändung geht ein, 
so hat der Schuldner nach dem 
neuen § 850 k ZPO das Recht, 
die Umwandlung binnen vier 
Geschäftstagen von der Bank 
zu verlangen. Stellt er diesen 
Antrag, genießt er sofort und 
uneingeschränkt Pfändungs-
schutz für den gesamten Kalen-
dermonat, auch rückwirkend.
• Auf dem P- Konto ist aktuell 
ein Sockelfreibetrag von rund 
1072 Euro eingerichtet. Bis zu 
diesem Betrag sind Ihre Ein-
künfte geschützt. Diesen Be-
trag kann Ihnen die Schuldner-
beratungsstelle erhöhen, wenn 
Sie Unterhaltsverpflichtungen 
erfüllen, Sie verheiratet sind 
oder Kindergeld, Pflegegeld 
usw. auf dem Konto entgegen 
nehmen. Über die für die Erhö-
hung erforderlichen Nachweise 
informieren wir Sie gern.
• Grundsätzlich darf die Bank, 
bei der das Konto gepfändet 

wurde, erst vier Wochen nach 
Zustellung des Pfändungs- und 
Überweisungsbeschlusses an 
die Bank (!) Zahlungen an den 
Gläubiger leisten oder das Geld 
hinterlegen. Jede Person darf 
nur ein Pfändungsschutzkonto 
oder P-Konto führen, anson-
sten macht sie sich strafbar. 
(Vereitelung der Zwangsvoll-
streckung, § 288 StGB oder 
Betrug, § 263 StGB).
• Dieses Konto wird bei der 
SCHUFA als P-Konto gemel-
det. Dies hat keinerlei Auswir-
kung auf die Bonität des Kon-
toinhabers.
• Ist das pfändungsgeschützte 
Guthaben bis zum Ende des 
Monats nicht aufgebraucht, 
wird der Rest in den Folge-
monat übertragen und bleibt 
weiter geschützt. Aber nur für 
den Folgemonat! Mindestens 
in dieser Höhe müssen dann 
im Folgemonat Ausgaben ge-
tätigt werden, damit der Pfän-
dungsschutz erhalten bleibt. 
Sicherheitshalber sollten Sie 
das Konto zum Ende des Mo-
nats abräumen, da es hier oft 
Schwierigkeiten mit der Bank 
gibt.
• Werden Sozialleistungen auf 
einem Pfändungsschutzkonto 
gutgeschrieben, so kann der 
Kontoinhaber darüber inner-
halb von 14 Tagen verfügen, 
auch, wenn das Konto im Mi-
nus ist. Die Bank kann nicht 
aufrechnen, nur mit den Konto-
führungsgebühren.
• Letztendlich dürfen von den 
Kreditinstituten nur die Ge-
bühren verlangt werden, die sie 
auch für die Führung eines nor-
malen Girokontos verlangen.

Martina Kerbe

Informationen zum 
Pfändungsschutzkonto  



Seite 7BISS Stadtteil Brühl

Am 1. Dezember wird in je-
dem Jahr der Welt-Aids-Tag 
begangen. Ein Datum, an 
dem dieses Thema regelmä-
ßig wieder in das Interesse 
der Öffentlichkeit gerät, ob-
wohl es in den letzten Jahren 
eher ruhig darum geworden 
ist. Dennoch: In Deutschland 
leben rund 83.400 Menschen 
mit HIV oder AIDS. In Sach-
sen wurden 2015 150 HIV-
Erstdiagnosen gemeldet; im 
Stadtkreis Chemnitz waren es 
29. Etwa 250 Personen sind in 
Chemnitz mit dieser Infektion 
in Behandlung.
Ein Verein, der sich diesem 
Thema schon seit 1990 in sei-
ner täglichen Arbeit stellt, ist 
der AIDS-Hilfe Chemnitz e.V. 
Das Team um Annett Warm-
schmidt, Sina Herrmann und 
Denny Seidel wird unterstützt 
von vielen Ehrenamtlichen.  
„In unserer Arbeit geht es 
um sexuelle Gesundheit im 
Allgemeinen. Wir verste-
hen uns als psychosozialer 
Selbsthilfeverein, der Hilfe 
zur Selbsthilfe vermittelt. Zu 
unseren Aufgaben gehören ne-
ben HIV- und Aids-Prävention 
die individuelle Beratung und 

AIDS-Hilfe Chemnitz e.V. 
Beratung, Begleitung, Prävention als wesentliche Säulen der Arbeit

Begleitung ebenso wie die 
Öffentlichkeitsarbeit. Unse-
re Angebote sind für all jene 
Menschen gedacht, die von 
HIV oder Aids betroffen oder 
bedroht sind, die mit Ängsten 
und Abwehr kämpfen oder ein-
fach Fragen haben und mehr 
wissen möchten. Wesentlich 
als zentrale Voraussetzung für 
erfolgreiche Prävention sind 
ein offener und diskriminie-
rungsfreier Umgang mit der 
Thematik HIV/Aids und den 
davon betroffenen Menschen“, 
sagt Annett Warmschmidt. 
Neu hinzugekommen ist die 
Flüchtlingsarbeit. So bietet die 
AIDS-Hilfe Chemnitz Kurse 
für junge Menschen, vorran-
gig für unbegleitete minder-
jährige Flüchtlinge, um sie im 
Hinblick auf unsere Kultur, 
Sitten und Bräuche, auf Un-
terschiede in Liebe und Bezie-
hungen, auf Gesetzlichkeiten, 
Toleranz und Akzeptanz zu 
informieren und damit Inte-
gration zu erleichtern. „Hand 
on heart“  nennt sich das Pro-
jekt, das in Chemnitz und Um-
gebung bestens angenommen 
und nachgefragt wird. 
Neu ist auch eine Beratungs-

stelle für Flüchtlinge in Chem-
nitz, die „queer“ sind. Der Be-
griff „queer“ steht für Dinge, 
Handlungen oder Personen, 
die von der Norm abweichen. 
Die neue Beratungsstelle wur-
de vom Lesben- und Schwu-
lenverband Deutschland 
(LSVD) initiiert. 
„Außerdem haben wir ein 
Projekt mit blinden und seh-
beeinträchtigten jungen Men-
schen, wo wir gerade unsere 
Materialien überarbeiten und 
in Braille-Schrift übersetzen 
lassen. Und wir beraten auch 
direkt in Kliniken, wenn die 
Betroffenen das wünschen“. 
Auch in diesem Jahr wird es 
wieder Aktionswochen zum 

Welt-Aids-Tag am 1. Dezem-
ber geben. Unter anderem 
wird am 7. Dezember, 16 
Uhr, Dresdner Straße 38, ein 
Infoabend zum Thema Cry-
stal Meth gemeinsam mit der 
Stadtmission Chemnitz statt-
finden, Voranmeldung dafür 
ist noch möglich; Und die 
AIDS-Hilfe Chemnitz wird 
sich mit einem Infostand am 
diesjährigen „Tüdelü“ am 3. 
Dezember beteiligen.
Kontakt: 
AIDS-Hilfe Chemnitz e.V.
Karl-Liebknecht-Straße 17b
09111 Chemnitz
Tel.: 0371/41 52 23 
info@chemnitz.aidshilfe.de.
www.chemnitz.aidshilfe.de

Annett Warmschmidt, Denny Seidel und Sina Herrmann 
(v.l.) sind das hauptamtliche Team der AIDS-Hilfe Chem-
nitz. Foto: Daniela Schleich Fotografie
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Die Ideenwerkstatt für Ihr Zuhause
KÜCHEN-Eck Frank Müller

Spezialist für 
Küchen-Erneuerungen: 
Geräte/Arbeitsplatten/
Spülen und vieles mehr

Straße der Nationen 39 • 09111 Chemnitz
Tel./Fax: (03 71) 4 02 24 25
E-Mail: kuechen-eck@onlinehome.de

Das Team des KÜCHEN-Eck freut sich, 
Ihnen individuelle Lösungen für Ihre ganz 

persönlichen Bedürfnisse vorstellen zu dürfen.

Von über 40 eingereichten 
Vorschlägen wurde Chem-
nitz von der Jury des Landes-
frauenrates ausgewählt, den 
ersten FrauenOrt in Sachsen 
zu installieren. Die Chemnit-
zer Fraueninitiativen haben 
dafür die Weberin Minna Si-
mon ausgewählt, die 1883 als 
Streikführerin außerordent-
lichen Mut bewies. 
Am 25. Oktober wurde die 
Gedenktafel am Schillerpark, 
direkt gegenüber dem Bus-
bahnhof, also in unmittelbarer 
Nähe der Aktienspinnerei - 
dem Arbeits- und Wirkungsort 
von Ernestine Minna Simon 
- eingeweiht. Neben Vertre-
tern des Landes Sachsen, der 
Chemnitzer Fraueninitiativen 
und der Gewerkschaften wa-
ren auch „Textilarbeiterinnen“ 
aus der Vergangenheit vor Ort. 
„FrauenOrte“ ist der Name 
eines Projekts, durch das 
starke Frauen mit ihrem Le-

Erster „FrauenOrt“ in Sachsen 
Gedenktafel für Minna Simon am Schillerplatz enthüllt

benswerk als historische 
Vorbilder geehrt werden sol-
len. Während das Projekt in 
Sachsen-Anhalt, Niedersach-
sen und Brandenburg schon 
erfolgreich läuft, soll es nun 
in Sachsen auch erste Frau-
enOrte geben. Ziel ist es, be-
deutende Frauen der Vergan-
genheit sichtbar und damit der 

Gegenwart zugänglich zu ma-
chen. Stelen oder Tafeln sollen 
an den Wirkungsorten dieser 
Frauen auf ihr Tun hinweisen. 
Die Informationstafeln infor-
mieren nicht nur historisch in-
teressierte Menschen über das 
Wirken der jeweiligen Frau, 
sie sollen außerdem auch An-
lass bieten, sich kritisch mit 
Geschlechterrollen auseinan-
derzusetzen. 

Zur Person Minna Simon 
Die Weberin Ernestine Minna 
Simon war 1883 Streikfüh-
rerin in der Aktienspinnerei 
Chemnitz. Das Neue daran 
war, dass zum ersten Mal die 
Arbeiterinnen den Streik aus-
gelöst hatten. Bislang waren 
immer nur die Männer aktiv. 
Das Streikkomitee bestand 
aus sieben Frauen und einem 
Mann. Minna Simon muss 
außerordentlichen Mut und 
Zivilcourage besessen haben, 
denn in dieser Zeit war es un-
gewöhnlich, dass Frauen so 
entschlossen auftraten. 

Die Chemnitzer Fraueninitiativen erinnerten in historischen 
Kostümen an den Streik in der Aktienspinnerei.
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Bei einem Verkehrsunfall 
ist das Interesse des Geschä-
digten darauf gerichtet, den 
vollständigen Schaden ersetzt 
zu bekommen, dem entge-
gen ist der gegnerische Haft-
pflichtversicherer gehalten, 
dem Geschädigten nur das 
Nötigste zu erstatten. Hier zei-
gen sich in der Praxis immer 
wiederkehrend die gegenläu-
figen Interessen zwischen Ge-
schädigtem und gegnerischem 
Haftpflichtversicherer.
Maßgeblich zur Durchsetzung 
eigener Ansprüche ist zu-
nächst, dass der Geschädigte 
überhaupt seine Schadener-
satzpositionen kennt und de-
ren Höhe beziffern kann.
Hier kann ein Schadensgut-
achten eines Unfallgutachters 
helfen, um festzustellen, wie 
hoch der Fahrzeugschaden 
ist, wie lang eine Reparatur 
dauern wird und der Geschä-
digte Nutzungsausfall oder ei-
nen Mietwagen beanspruchen 

Der aktuelle Rechtstipp:

Die Sache mit dem Sachverständigengutachten 
beim Verkehrsunfall

kann.
Auf Initiative der Versiche-
rer wird häufig dem Geschä-
digten ein von der Versiche-
rung beauftragter Gutachter 
geschickt. Der Geschädigte 
muss jedoch wissen, dass ein 
Gutachter immer einen Spiel-
raum hat, um etwaige Schäden 
und deren Höhe festzustellen 
und der von der Versicherung 
beauftragte Gutachter zu-
nächst im Interesse der Versi-
cherung handelt.
Häufig werden hierbei die 
Reparaturkosten niedriger 
angesetzt, als auch die Repa-
raturdauer oder bestehende 
Wertminderung zu gering an-
gegeben.
Dem kann der Geschädigte 
entgegenwirken, indem die-
ser ein eigenes Reparaturgut-
achten in Auftrag gibt, der 
Unfallgeschädigte hat keine 
Pflicht, einen vom Haftpflicht-
versicherer ausgewählten 
Sachverständigen zu akzep-

tieren, vielmehr kann und darf 
er sich an einen unabhängigen 
Sachverständigen halten. Im 
Fall eines unverschuldeten 
Unfalls hat der gegnerische 
Versicherer auch die für den 
eigens ausgewählten Gutach-
ter entstandenen Kosten in 
vollem Umfang zu erstatten. 
Sofern das Fahrzeug jedoch 
erst einmal durch einen von 
der Versicherung beauftrag-
ten Gutachter beurteilt wurde, 
nimmt der Geschädigte sich 
die Möglichkeit, den Schaden 

durch einen eigens ausge-
wählten Gutachter feststellen 
zu lassen. Die Kosten für ein 
zweites Gutachten hätte der 
Geschädigte dann selbst zu 
tragen.
Reagieren Sie im Fall eines 
Verkehrsunfalls schnell und 
lassen Sie sich anwaltlich zur 
weiteren Vorgehensweise be-
raten. Gern unterstützt Sie 
hierbei Frau Rechtsanwältin 
Jeanette Klingl, Eckstraße 9, 
09113 Chemnitz, Telefon 0371/ 
91 88 11 04.

Foto: Petra Bork/Pixelio.de
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www.hausundgrundchemnitz.de
info@hausundgrundchemnitz.de

Karl-Liebknecht-Straße 17 d • 09111 Chemnitz
Telefon 0371-631305 • Telefax 0371-631306

Montag - Donnerstag 9 - 12 Uhr • 13 - 17 Uhr

Eine gesun-
de Lebens-
führung ist 
eine wich-
tige Voraus-
setzung für 
die Gesun-
derhaltung 
des eigenen 
Körpers. 
Mit einer 
Vielzahl von 
neuen An-

Ziel: Gesund aufwachsen und gesund älter werden
Ansprechpartner für Fragen der Gesundheit im Gesundheitsamt

Gesundheit zu tun. Deshalb 
steht seit kurzem Wulf Karl 
(Diplom-Ökotrophologe) als 
Gesundheitsberater und An-
sprechpartner interessierten 
Bürgern dafür zur Verfügung. 
Er bietet sowohl Beratungen 
in Einrichtungen als auch vor 
Ort im Gesundheitsamt an. 
Wulf Karl: „Jeder kann zu den 
Sprechzeiten die kostenlose 
Beratung in Anspruch neh-
men. Im Bereich von Präventi-
on und Gesundheitsförderung 
berate ich vor allem zu den 
Themenbereichen Ernährung, 
gesund älter werden, Bewe-
gung und Entspannung sowie 

Hygiene. “ Im Einzelnen ge-
hören dazu Empfehlungen für 
eine gesunde Ernährung in 
verschiedenen Lebensphasen 
oder bei Allergien, Unverträg-
lichkeiten, bestimmten Krank-
heiten oder Essstörungen. Der 
Gesundheitsberater gibt theo-
retische und praktische Tipps 
für die Auswahl individuell 
geeigneter Bewegungs- und 
Entspannungsprogramme. Er 
berät zur Hygienepraxis im 
Alltag und beim Umgang mit 
Lebensmitteln, zu Essen und 
Trinken im Alter oder bei al-
tersbedingten Ernährungspro-
blemen.

Wulf Karl.
Foto: privat

geboten möchte das Chemnit-
zer Gesundheitsamt den Bür-
gerinnen und Bürgern dabei 
helfen, etwas zur Erhaltung 
und Verbesserung der eigenen 

Die Beratung ist individu-
ell und vertraulich. Anmel-
dungen für einen Beratungs-
termin können Interessierte 
telefonisch oder per Mail unter 
folgenden Kontaktdaten vor-
nehmen:
Kontakt:
Gesundheitsberater Wulf Karl
Gesundheitsamt Chemnitz, 
Am Rathaus 8 (Zentralhalte-
stelle), 09111 Chemnitz
Telefon: 0371/48853 90
Mail: 
wulf.karl@stadt-chemnitz.de
Eine Beratung ist nur nach 
vorheriger Terminvereinba-
rung möglich!

Bis zum 17. März 2017 ist im 
Gesundheitsamt die Fotoaus-
stellung „GLÜCK AUF – Fas-
zinierende Welt der Bergleute 
von Damals bis Heute“, im 
Gesundheitsamt Chemnitz zu 
sehen. Die Freibergerin Jana 
Fritzsche und der gelernte 
Bergmann Frank Stein versu-
chen mit der Exposition, den 

Fotoausstellung im Gesundheitsamt
historischen Wandel im erz-
gebirgischen Bergbau fotodo-
kumentarisch festzuhalten. Zu 
sehen sind über 40 Fotos zum 
Thema alte Bergwerkstech-
niken und Handwerkskunst, 
die in den letzten vier Jahren 
mit Unterstützung von Berg-
baubegeisterten und verschie-
denen Vereinen entstanden. 

Macher-Ausstellung im Stadtbad

Nachdem die Ausstellung „Chemnitzer Macher“ in Schulen, 
Einkaufszentren und Sporthallen zu sehen war, zog sie im 
November ins Chemnitzer Stadtbad. Bis zum Januar näch-
sten Jahres können im Foyer Fotos und Bekenntnisse von 70 
Chemnitzer Persönlichkeiten aus Kultur, Wirtschaft, Frei-
zeit und Sport nachgelesen werden. 

Gaststätte

Karl-Liebknecht-Straße 49 | 09111 Chemnitz
Sie erreichen uns unter: 0371 4 93 87 98

Zöllnerstraße 9 | 09111 Chemnitz
Telefon 0371 - 50 34 68 91
Öffnungszeiten:
Mo - Fr ab 8:00 Uhr und nach Vereinbarung

Physiotherapeut
sektoraler Heilpraktiker für Physiotherapie
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1. OG | 5-Raum-Wohnung | ca. 119 m² 2. OG | 5-Raum-Wohnung | ca. 119 m²

3. OG | 5-Raum-Wohnung | ca. 118 m² 4. OG | 4-Raum-Wohnung | ca. 118 m² EG | Gewerbe | ca. 104 m²

Brühl 69. Mach‘s dir schön. Wir bieten Spielraum für individuelle Ideen.

* Abb. sind Gestaltungsvorschläge

Stand: Nov. 2016
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Diese beiden Seiten  gestaltete Wolfgang Hähle.
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Hey, ich bin Jack (Jakob 
Schultz), komme aus Glösa, bin 
18 und der neue FSJ-ler für den 
Checkpoint und andere Aufga-
ben. Kinder sind meine große 
Leidenschaft und Jesus dazu. 
Im letzten Jahr konnte ich das 
beim McTurtle-Programm der 
Heilsarmee ganz ideal umset-
zen und hoffe, dass dies auch 
jetzt gelingt. Im Checkpoint 
haben wir mit dem Ehren-
amtsteam um Pastor Albrecht 

Am 11. Dezember, dem 3. Ad-
ventssonntag, gestalten wir 
nachmittags in der Erstaufnah-
meeinrichtung am Adalbert-
Stifter-Weg eine Weihnachts-
feier. Die Malteser haben uns 
wieder dazu gebeten. Für die 
Kinder als Geschenke sam-
meln wir 100 Schulpakete: 
Schulsachen, Stifte, Radier-
gummi, Anspitzer, Malkasten, 

Für den Personentunnel zwi-
schen der Dresdner Straße 
und der Mauerstraße ist eine 
gestalterische Aufwertung 
als Verbindungsachse zwi-
schen Sonnenberg und Innen-
stadt vorgesehen. Nach dem 
Siegerentwurf eines dazu 
durchgeführten Wettbewerbs 
sollen LED-Lichtbänder mit 
unterschiedlichen Lichtfar-
ben installiert werden, die 
indirekt über die Decke den 
Tunnelraum erhellen (Foto). 
Im November wurde dazu im 
Zuge eines Beleuchtungstests 
geprüft, wie dieser Siegerent-

Gesucht: 100 Schulpakete 
für Flüchtlingskinder in der Erstaufnahme

Hefte, Schnellhefter, Locher 
… - was Kinder so brauchen.
Abzugeben bitte bis zum 1. 
Dezember in der Brücke, 
Frankenberger Straße 75, am 
besten zu den Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 14-18 Uhr.
Bitte möglichst Sachen wäh-
len, die von der Optik für Jun-
gen und Mädchen gleicherma-
ßen geeignet sind.

Zur Verpackung: entweder 
in einem Turnbeutel oder die 
Sachen für je ein Kind in eine 
einfache Tüte (evtl. einige 
Teile bunt verpackt) – wir pa-
cken alles zum Verschenken in 
Stoffbeutel. So gibt es nicht so 
eine Menge an Verpackungs-
müll. Letztes Jahr konnten 
wir über 500 Päckchen wei-
terschenken, die ersten Anfra-

gen von Spendern nach einer 
Wiederholung erreichten uns 
schon. Deshalb geben wir 
hoffnungsvoll die Bitte aus der 
Erstaufnahme weiter.
Wer möchte selbst an der 
Weihnachtsfeier mitwirken? 
Singen, Begegnung, … Bitte 
melden bei Albrecht Weiß-
bach, Mail: vorstand@chem-
nitzer-bruecke.de.

Umgestaltung des Personentunnels 
unter dem Hauptbahnhof

wurf unter Beachtung der bau-
technischen Gegebenheiten 
und lichttechnischen Anfor-
derungen umgesetzt werden 
kann. Dazu wurden zur Vor-
bereitung einer Musterfläche 
verschiedene bauliche Maß-
nahmen durchgeführt, so dass
der Tunnel für einige Wochen 
voll gesperrt werden musste.
Bei den durchgeführten Maß-
nahmen handelt es sich im We-
sentlichen um Sandstrahl- und 
Malerarbeiten. Die gesamten 
Bauarbeiten zur Umgestaltung 
sollen im Laufe des kommen-
den Jahres beendet werden.

Neues aus dem Checkpoint
Weißbach die 
Öffnungszeiten 
und Angebote 
erweitert und 
wollen ab Janu-
ar einen Mitar-
beiter oder eine Mitarbeiterin 
im Minijob anstellen. Derzeit 
freuen wir uns auf Kinder zwi-
schen 6 und 12 zu folgenden 
Zeiten: Dienstag und Mittwoch 
von 15 bis 18 Uhr. Wo? Marga-
retenstraße 28 a.

Ich befahre öfters die Fran-
kenberger Straße, weil wir in 
Niederlichtenau unser Wo-
chenendgrundstück haben. 
Vor einigen Wochen wurde 
dieser Straßenabschnitt her-
vorragend erneuert. Keine 
Bodenwelle mehr und es fährt 
sich ganz leise. Die Arbeiter 
waren sogar an den Sonn-
abenden auf der Baustelle. Ich 
dachte, man sollte dafür auch 
mal danke sagen - den Arbei-
tern und denen, die das Ganze 
organisiert und geplant hatten. 
Denn meistens wird eher nur 
„gemeckert“. 

Leserpost: Auch mal danke sagen
Genauso war es, als in der 
Further Straße zwischen Lohr- 
und Eckstraße die großen, aber 
alten Bäume gefällt wurden. 
Was war das eine Aufregung! 
Inzwischen stehen lauter neue, 
frische Straßenbäume da und 
ich kann mich nicht erinnern, 
dass das mal einer lobend er-
wähnt hätte. In der Eckstraße 
werden zur Zeit Gehwege und 
Fahrbahndecke vorbildlich er-
neuert. Alle Achtung vor den 
Leuten, die die Pflastersteine 
fein nach Muster verlegen. 
Auch ihnen gebührt ein Dan-
keschön.           Gerhard Röske
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BISS: Herr Böhme, seit 
wann wohnen Sie in Hilbers-
dorf?
Frieder Böhme: Seit 1956, 
also seit meiner Geburt. Mei-
ne Eltern waren Neulehrer, 
sie lernten sich in Ebersdorf 
kennen und wohnten dann in 
Hilbersdorf. Und ich selbst 
bin nie aus diesem Stadtteil 
rausgekommen, nur mehrmals 
umgezogen, je nach konkreter 
Lebensphase.

BISS: Was gefällt Ihnen an 
Hilbersdorf?
F.B.: Hier habe ich meine 
Wurzeln. Ich kenne hier viele 
Leute, bin mit ihnen groß ge-
worden und vielen von ihnen 
sehr verbunden. Das Gebiet 
hat ein kleinstädtisches, ver-
trautes Flair. Außerdem ist 

Das aktuelle Interview – heute mit Frieder Böhme

Stadt sollte mehr für Wiederbelebung von Hilbersdorf tun
Frieder Böhme ist Jahrgang 1956, von Beruf Diplom-Sozialthe-
rapeut und er arbeitet bei Assistance – Fachstelle für betrieb-
liche Sozialarbeit. Dort leitet er den Fachbereich Betriebliche 
Sozialberatung. Die Möglichkeiten betrieblicher Sozialbera-
tung erstrecken sich von der Unterstützung von Mitarbeitern 
in schwierigen Lebenssituationen, bei familiären Konflikten, 
Suchtproblemen, Burnout etc. bis zu den Eingliederungsbemü-
hungen für Mitarbeiter nach Unfällen, oder Krankheit. Neben 
weiteren Fachbereichen kann die Fachstelle auch auf ein ausge-
dehntes ehrenamtliches Engagement verweisen.
Als Ausgleich zu seiner beruflichen Tätigkeit hat sich Frieder 
Böhme dem Humor verschrieben; er spiel im „Fresstheater“ und 
bei den „ LachFalten“ Theater.

der Stadtteil das Tor zum Zei-
sigwald. Man ist von hier aus 
ebenso schnell in der Stadt wie 
man aus ihr heraus kommt.

BISS: Kaufen Sie im Stadt-
teil ein?
F.B.: Ja, ich nutze die nahe-
liegenden Supermärkte oder 
die Sachsenallee. Will ich was 
Spezielles, bin ich schnell in 
der Stadt.

BISS: Fühlen Sie sich hier 
sicher hier?
F.B.: Unbedingt, es gibt 
wachsame Nachbarn und von 
Einbrüchen oder ähnlichen 
Vorfällen ist mir nichts be-
kannt.

BISS: Was wünschen Sie sich 
für den Stadtteil?

Frieder Böhme.
Foto: privat

F.B.: Ich habe den Nieder-
gang erlebt und wünsche mir 
eine Wiederbelebung des Ge-
bietes. Dabei denke ich vor 
allem an Kino, Kulturhaus, 
Bahnhof Hilbersdorf oder 
auch die Schule. Ich würde 
mir wünschen, dass die Stadt 
hier mehr Einsatz zeigt. Auch 
die Trinitatis-Kirchgemeinde 
könnte eine Frischzellenkur 
vertragen, was neue, vor allem 
jüngere Gemeindemitglieder 
betrifft. Um im Gebiet etwas 
mit zu verändern, bin ich ganz 

bewusst mit dem Büro für die 
Beratungsstelle vom Sonnen-
berg nach Hilbersdorf umge-
zogen.

BISS: Nutzen Sie Kultur- 
und Freizeiteinrichtungen 
im Gebiet?
F.B.: Da es keine gibt, kann 
ich auch keine nutzen. Aber 
ich gehe gern ins Fritz-Thea-
ter oder ins Augustusburger 
Schlosstheater, nutze Ange-
bote im Klein Erzgebirge, in 
Lichtenwalde oder Franken-
berg. Das ist alles von hier aus 
gut zu erreichen.

BISS: Sind Sie mit dem 
ÖPNV und der Verkehrsan-
bindung zufrieden?
F.B.: Was die Linien 21 und 32 
betrifft, kann ich das bejahen. 
Allerdings gibt es keine Linie 
zur Erstaufnahmeeinrichtung. 
Das finde ich sehr schlecht. 
Wie andere Anwohner auch 
nehme ich manchmal im Auto 
Leute mit dorthin, aber das 
kann ja nicht die Lösung sein.

Vielen Dank 
für das Gespräch. 
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Da haben sich die Mitglieder 
des Vereins Eisenbahnfreunde 
Richard Hartmann Chemnitz 
e.V. zu ihrem 15. Geburtstag 
selbst ein tolles Geschenk ge-
macht: Am 13. Oktober, dem 
Tag der Vereinsgründung, 
kaufte der Verein von der 
Deutschen Bahn AG den Gü-
terschuppen des ehemaligen 
Rangierbahnhofs Hilbersdorf, 
der sich an der Zufahrt zum 
Technikmuseum befindet und 
bisher einen wenig erfreu-
lichen Anblick bot. Inzwi-
schen ist das 1917 fertigge-
stellte Bauwerk eingerüstet 
und soll in zwei Bauabschnit-
ten saniert werden. Danach 
soll es möglichst originalge-
treu wiederhergestellt sein 
und Platz für eine Ausstellung 
sowie  Vereinsräume bieten.
Wolfgang Vogel, Vorstands-
vorsitzender des Vereins, er-
klärt: „Der Zustand des Schup-
pens ist sehr schlecht. Über 
Jahre gab es Schäden durch 
Wassereinbruch, Tragwerks-
balken sind teilweise durch-
nässt und verfault, Auflagen 
der Balken weggebrochen. Die 
Dachschalung ist unbrauchbar 
und an den Dachüberhängen 
besteht Einsturzgefahr. Auch 
zwei der Innenwände sind 
durch Nässe zerstört worden, 

sie müssen nun abgetragen 
werden. Das betrifft auch 
weitere Einbauten. Wir schät-
zen, dass wir etwa die Hälfte 
des Inneren abreißen und neu 
aufbauen müssen. Das wird 
im ersten Bauabschnitt rund 
140.000 Euro kosten, die von 
Bund, Land und aus Eigenmit-
teln bezahlt werden.“
Der erste Bauabschnitt soll bis 
zum Herbst 2017 abgeschlos-
sen sein. Danach beginnt der 
zweite, dessen Finanzierung 
mit der Bewilligung des För-
derantrags für Bundesmittel 
am 10. November durch den 

Haushaltsausschuss des Bun-
destages inzwischen ebenfalls 
gesichert ist. Wolfgang Vo-
gel: „Damit ist die Gesamt-
finanzierung des Projektes 
in trockenen Tüchern. Wir 
sind unseren Bundestagsab-
geordneten Detlef Müller und 
Frank Heinrich, besonders 
aber Michael Leutert von der 
LINKEN, der sich seit Jahren 
für unseren Verein erfolgreich 
engagiert, sehr dankbar.  Das 
gilt auch für die Sparkasse, 
die uns ebenfalls seit Jahren 
unterstützt. Der zweite Bau-
abschnitt wird etwa 150.000 

Technikmuseum Seilablaufanlage:

Güterschuppen wird in zwei Bauabschnitten saniert
Euro kosten und beinhaltet 
die Restaurierung des Mauer-
werks im Inneren, der Stahl-
rahmenfenster, Türen und Tore 
sowie der Rampen inklusive 
einer barrierefreien Zufahrt, 
außerdem die Installation aller 
Medien und die Ausstattung 
der Räumlichkeiten nahe am 
Original.“ Das soll 2018 pas-
sieren und fertiggestellt wer-
den – ein ehrgeiziges Ziel, 
vor allem, wenn man den 
derzeitigen Zustand des Gü-
terschuppens betrachtet. Aber 
die Eisenbahnfreunde haben 
bisher alles geschafft, was 
sie sich vorgenommen haben. 
Nach der Rekonstruktion des 
Maschinehauses waren das 
zuletzt der Signalgarten auf 
300 Metern mit mehr als 50 
Signalen und die Sanierung 
des Befehlsstellwerks 3. Hier 
wurden neue Fenster einge-
baut, das Mauerwerk saniert, 
die Uhr restauriert und das 
Uhrenhaus wieder original mit 
Kupfer eingekleidet (Foto).

Speziell zum 1917 fertig-
gestellten Güterschuppen 
sucht der Verein historische 
Bilddokumente
Kontakt: 
0371/53 08 85 40 
oder 0172/3 70 11 79, 
Ansprechpartner: 
Wolfgang Vogel
w w w.t e ch n i k mu s e u m -
seilablaufanlage.de/kontakt
www.eisenbahnfreunde-
chemnitz@web.de

Historische 
Bilddokumente 

gesucht

Im Oktober kaufte der Verein von der DB AG den Güterschup-
pen des ehemaligen Rangierbahnhofs Hilbersdorf. Inzwischen 
ist er eingerüstet und wird für die Sanierung vorbereitet.
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• Beräumungen 
  aller Art
• Baumfällarbeiten
• Kleintransporte
• Laubenabriss
• Tapetenabriss
• Zaunbau
• Carport-Bau

Kurt-Franke-Straße 10
09123 Einsiedel 

Tel. 0371 3 55 09 03
Mobil: 0174/5 19 04 86

Fa. Michael Wolf

Der Verein Eisenbahnfreunde Richard Hartmann Chemnitz 
e.V. arbeitet seit 15 Jahren sehr erfolgreich und hat mit dem 
Technikmuseum Seilablaufanlage welches 2014 den Denkmal-
preis der Bundesrepublik Deutschland erhalten hat, eines der 
größten Chemnitzer Museen ins Leben gerufen. Hilbersdorf 
war ein Eisenbahnerstandort, dessen Tradition es zu pflegen 
und zu erhalten gilt. Der Verein braucht das Wissen und die 
Fachkenntnisse ehemaliger Eisenbahner genau wie eventuell 
zukünftiger. Er bietet seinen Mitgliedern ein breites Betäti-
gungsfeld auf folgenden Fachgebieten:
	 • Gleisbau
	 • Fernmelde- und Signaltechnik
	 • Maschinenbau, Fahrzeug- und Steuerungstechnik
	 • Museumssammlung, -dokumentation und -betreuung
Jeder, auch ohne spezielle Eisenbahnerkenntnisse, der Lust da-
rauf hat und etwas Leidenschaft für die Eisenbahn mitbringt, 
ist uns herzlich willkommen.
Kontakt: 
0371 5308840 oder 0172/3 70 11 79 bei Wolfgang Vogel
www.technikmuseum-seilablaufanlage.de/kontakt
www.eisenbahnfreunde-chemnitz@web.de

Fotoimpressionen vom derzeitigen Zustand  
des Geräteschuppens

Vereinsmitglieder gesucht

Rarität gefunden: eine Sackkarre, die noch aus der Zeit der 
Königlich Sächsischen Staatseisenbahn stammt.



Seite 18 BISSHilbersdorf/Ebersdorf

Für viele Menschen gehört 
der Christbaum fest zur Weih-
nachtszeit. Schon im Advent 
wird in Vorfreude auf das Fest 
eine passende Fichte oder Kie-
fer ausgesucht oder sogar ei-
genhändig und frisch gesägt. 
Es gehört zum familiären Ab-
lauf des Festes, wann und wie 
sie schließlich im Wohnzim-
mer aufgestellt und festlich 
geschmückt wird.
Dieser Brauch, für viele sogar 
das Symbol des Weihnachts-
festes, hat eine lange Vorge-
schichte. Besondere Bäume 
spielen in vielen Kulturen und 
Religionen eine Rolle. Sie gal-
ten als Dreh- und Angelpunkt, 
weil sie mit ihren im Erdreich 
verborgenen Wurzeln und ih-
ren in den Himmel reichenden 
Ästen eine Verbindung zwi-
schen Himmel und Erde zu 
schaffen schienen. Bäume 
galten darum oft als heilige 
Stätten.
Seinen Ursprung hat der 
Christbaum in der Kirche, 
im mittelalterlichen Krippen-
spiel. Dort fand, vor dem ei-
gentlichen Krippenspiel von 
der Geburt des Jesuskindes, 
ein „Paradiesspiel“ statt. Ein 
grüner Baum wurde in die 
Kirche gestellt, von dem dann 
eine Frucht gepflückt wurde. 
Man stellte dar, wie Adam 
und Eva von dieser verbotenen 
Frucht – der zeitgenössischen 
Vorstellung nach einem roten 
Apfel – aßen und aus dem 
Paradies vertrieben wurden. 

Mail: Friseur-Belinda@gmx.de

Im nächsten Jahr ändern sich unsere Öffnungszeiten. Montags 
bleibt geschlossen, doch wir sind weiterhin in gewohnter Besetzung 
für unsere Kunden da!
Jahresabo/Familienabo- fragen Sie im Salon nach ...

Warum der Christbaum zu Weihnachten gehört
Über Entstehung und Bedeutung eines beliebten Brauchs

Darum wurde der „Paradies-
baum“ mit roten Äpfeln, Back-
waren und vergoldeten Nüssen 
geschmückt: Sie sollten eine 
Vorstellung von Paradies-
früchten vermitteln.
Im Laufe der Jahre wurde 
diese „paradiesische“ Seite 
des Schmucks immer aus-
geprägter. Das in den Baum 
gehängte Festgebäck wurde 
zum Vorläufer unseres Christ-
baumschmucks. Am Ende der 
Weihnachtszeit durfte der Pa-
radies- bzw. Christbaum von 
den Kindern „geerntet“ wer-
den.
Seit dem 16. Jahrhundert be-
gegnet der Christbaum auch 
außerhalb der Kirchen. Bei 
Gemeinschaftsfeiern von 
Zünften oder Bruderschaften 
wurden zunächst nicht nur 
Nadelbäume, sondern auch 
Buchsbaum und sogar kahle 
Bäume verwendet, die umso 
reicher mit Gaben behängt 
werden konnten.
Besonders verbreitet war das 
Aufstellen und Schmücken 
des Christbaums im Elsass. 
Von dort stammt der Brauch, 
für die weihnachtlichen Feiern 
einen Baum im Wohnzimmer 
aufzustellen. Er wurde mit Sü-
ßigkeiten, Äpfeln und Nüssen 
behängt. Auch im Märchen 
„Der Nussknacker“ heißt es: 
„Der große Tannenbaum in 
der Mitte trug viele goldne 
und silberne Äpfel, und wie 
Knospen und Blüten keimten 
Zuckermandeln und bunte 

Bonbons und was es sonst 
noch für schönes Naschwerk 
gibt, aus allen Ästen“.
Diese Christbäume waren 
noch unbeleuchtet. Seit dem 
17. Jahrhundert, mit der Her-
stellung von preisgünstigen 
Kerzen, schmückte man auch 
die Bäume mit Kerzen. Damit 
wurde der beleuchtete Weih-
nachtsbaum das erhellte Zen-
trum der Weihnachtsfeiern, 
die sich immer mehr zu Fa-
milienfesten im eigenen Haus 
entwickelten.
Im 19. Jahrhundert gelangte 
dieses Brauchtum, nachdem 
es zunächst bei Adel und Be-
amten in Mode war, auch in 
die einfachen Häuser. Nach-
dem der preußische König im 

Kriegswinter 1870/71 verfügt 
hatte, dass in allen Unterstän-
den und Lazaretten Christbäu-
me aufgestellt werden sollten, 
nahmen die Soldaten den 
Brauch in ihre Familien mit. 
Schließlich wurde der deut-
sche Weihnachtsbrauch auch 
in andere europäische Länder 
exportiert.
Auch wenn sich in der heu-
tigen Zeit der Christ- oder 
Weihnachtsbaum für viele 
vom Krippenspiel und viel-
leicht sogar von der Geschich-
te der Geburt Jesu gelöst hat, 
lebt in ihm untergründig die 
alte Symbolik weiter. Der im-
mergrüne Lebensbaum erin-
nert uns an eine heile, erfüllte 
Welt, von der wir Weihnach-
ten etwas spüren dürfen. Ich 
persönlich verstehe das so: 
Frieden, Hoffnung und Glück 
liegt in der Art zu leben, die 
uns der zu Weihnachten ge-
borene Jesus Christus zeigen 
wird.
Ich wünsche Ihnen allen an ih-
rem festlichen geschmückten 
Christbaum besinnliche und 
frohe Weihnachtsfeiertage 
und ein gesegnetes neues Jahr 
2017! 

Pfarrerin 
Dr. Magdalena Herbst,

Trinitatiskirchgemeinde 
Chemnitz-Hilbersdorf

pfn.herbst@gmail.com

Foto: pixabay

Hilfscenter Sparbüchse • Lessingstraße 13 
09130 Chemnitz • Tel.: (03 71) 5 30 83 70

Wir nehmen gern Ihre gut erhaltenen 
Sachen entgegen. Bei größeren Stücken auch 
kostenfreie Abholung nach Vereinbarung

• Möbel, Elektrogeräte, Hausrat
• Bekleidung für Kinder + Erwachsene
• Preiswerte Umzüge + Transporte
• Näh- + Haushaltsdienstleistungen

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 9-18 Uhr, Sa 9-14 Uhr

Großer Weihnachtsmarkt
am 3. Dezember, 9 bis 16 Uhr,

mit vielen Überraschungen und Leckereien 
für Groß und Klein. Natürlich schaut 

auch der Weihnachtsmann vorbei.
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Fleischerei Slesaczek
IMBISS - PARTYSERVICE -

WURSTWAREN
- aus eigener Herstellung -

Täglich große Auswahl an Mittagessen
- auch zum Mitnehmen -

Fleischerei Slesaczek | Further Straße 23
09113 Chemnitz | Telefon: 0371/418688

Katrin Welz
Inhaberin

Blankenauer Straße 17
09113 Chemnitz
Telefon: 	 0371 4 79 18 76
Fax: 	 0371 4 79 18 78

Aus unserem 
Therapieangebot:
•	 Manuelle Therapie
• 	Behandlung von 
  	Kiefergelenkstörungen
• 	PNF
• 	Migräne-Therapie
• 	Zentrifugalmassage
•	 Unterwassermassage/ 
	 Stangerbad
• 	Zwei- und Vierzellenbad
• 	Behandlungen von 
	 Cranio-mandibulären 
	 Dysfunktionen

Leistungsumfang: 
Elektroinstallation im Wohn- und Gewerbebereich • 
Überprüfung, Reparatur und Instandhaltung beweg-
licher und ortsfester Anlagen (E-Check) • Telekommu-
nikationstechnik • Antennentechnik • Sprechanlagen 
• Trocken- und Akustikbau • Hausmeisterdienste
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